
kleinste reichsunmittelbare und reichsständische Herrschaftsträger
konnte sich auf die Garantie des Landfriedens berufen, und die Reichs-
gerichte und die Reichskreise boten ihm Schutz gegen Übergriffe mäch-
tiger Nachbarn. Die Ständeeinung des Schwäbischen Bundes ging wegen
des Überfalls auf die Reichsstadt Reutlingen 1519 gegen Herzog Ulrich
von Württemberg vor.23

Dass die konservativen Schutzfunktionen des Reichssystems zu-
gunsten einerseits der fürstlichen und andererseits der kleineren reichs-
unmittelbaren Herrschaftsträger wirkten, erwies sich in den Herr-
schaftskrisen der Reformationszeit: der Ritterschaftsbewegung 1522,
dem Bauernkrieg 1525, der Württembergfrage 1519–1534, dem Täufer-
reich in Münster 1535/36, dem Markgrafenkrieg des Albrecht Alkibiades
1552/53 und den «Grumbachschen Händeln» 1552–1567. Bei der Lö-
sung dieser teilweise sehr schweren Konflikte zeigte sich auch, dass die
korporative ständische Organisation in dem sich ausbildenden Reichs-
system der erfolgversprechende Weg für die Selbstbehauptung der Min-
dermächtigen und Kleinen war. Die Formierung der Reichskreise und
der Weg der Ritter in die Reichsritterschaft, beides Prozesse der späteren
Reformationszeit, machten dies deutlich. Vor allem im Süden und Wes-
ten des Reichs – dem reichischen Deutschland in einem prägnanten Sinn
– wurden so die korporativen reichsständischen Zusammenschlüsse zu
einem wesentlichen politischen Gestaltungsfaktor und zu einem Träger
von Elementen der Staatlichkeit neben und über den Territorien, Klein-
herrschaften und Reichsstädten.24
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